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O
liven in der Valposchiavo:  

Vor fünf Jahren hat Tiziano  
begonnen, B

äum
e zu pflanzen. 

Tiziano und die 
O

livenbäum
e

Vor fünf Jahren hat Tiziano Iseppi in Brusio  
begonnen, O

livenbäum
e zu pflanzen. A

us  
den Früchten m

öchte er Ö
l herstellen und legt  

für seinen Traum
 eine Terrassierung aus  

dem
 16. Jahrhundert frei.

Vor zw
anzig Jahren schenkte der Vater Tiziano einen O

livenbaum
. 

N
icht w

egen der Früchte. «Früchte», sagt Tiziano, «hat er kaum
 getra -

gen.» A
ber der B

aum
, er gefiel dem

 Vater und auch Tiziano. Sie pflanz-
ten ihn zur Zierde, denn er brachte in B

rusio den Süden in den G
arten. 

V
iele Jahre später steht Tiziano m

it seinem
 N

effen zw
ischen vielen 

O
livenbäum

en. Zusam
m

en pflücken sie Frucht um
 Frucht, legen 

sie behutsam
 in den K

orb. M
anchm

al blinzeln sie, w
enn die w

arm
e 

Sonne des O
ktobers durch die B

lätter huscht. M
anchm

al kom
m

t die 
M

utter vorbei, bringt dam
pfenden K

affee, Süssigkeiten und Ä
pfel, 
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ein Stofftuch für den flachen Stein, auf den sie das M
itgebrachte legt. 

E
inen M

om
ent schaut sie den beiden zu, dem

 Sohn und dem
 E

nkel. 
M

anchm
al blinzelt auch sie. 

D
IE

 E
R

IN
N

E
R

U
N

G
 U

N
D

 D
E

R
 T

R
A

U
M

Tiziano ist in B
rusio geboren, hat dort seine K

indheit verbracht. Von 
«verw

urzelt im
 Tal» spricht er bei einem

 der B
esuche. 

W
eggezogen hat es aber auch ihn, über den Pass, nach St. M

oritz und 
ein paar M

onate in die U
SA

. W
ie schon so viele vor ihm

, ist er w
ie -

der in die V
alposchiavo zurückgekehrt. U

nd m
it ihm

 der W
unsch, 

neben seinem
 A

rbeitsalltag im
 B

üro m
it den H

änden zu arbeiten, 
m

it der E
rde, draussen, m

it der N
ase im

 W
ind, m

it dem
 W

etter im
 

R
ücken. So liess der O

livenbaum
 des V

aters aus der E
rinnerung ei -

nen Traum
 w

achsen: O
livenöl aus der V

al-
poschiavo, biologisch produziert. T

iziano 
begann zu recherchieren. Ü

ber O
liven -

bäum
e, ihre Pflege und die B

edingungen, 
die sie zum

 G
edeihen m

öchten. E
r las 

über die verschiedenen Sorten, über den 
W

eg von der Frucht zum
 Ö

l. U
nd schliess -

lich begann er B
äum

e zu pflanzen. «Ü
ber 

500 verschiedene O
livensorten gibt es in 

Italien», sagt T
iziano. E

r entschied sich 
für drei Sorten aus der Toskana. Für M

aurino, Leccio del C
orno und 

Frantoio. 75 B
äum

e hat er in den letzten fünf Jahren gepflanzt – und 
dafür m

it viel H
andarbeit, viel H

erzblut und viel Idealism
us eine 

alte Terrassierung vom
 D

schungel der Jahre befreit. 

D
IE

 R
U

N
C

H
E

T
T, G

E
SC

H
IC

H
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N

 V
O
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 D
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M

A
L

S
D

ie Terrassierung, verm
utet Tiziano, könnte ursprünglich aus dem

 
16. Jahrhundert stam

m
en. Lange Zeit prägte diese A

nbauform
 das 

Landschaftsbild des Tals, spiegelt so auch W
irtschafts- und Sozi -

algeschichte der Valposchiavo. Sie erzählt von einer Zeit, in der  
die B

ew
irtschaftung des B

odens überlebensnotw
endig w

ar. «D
ie  

B
edeutung der E

rde – sie ist aus heutiger Perspektive nur schw
er 

D
ie A

nbauflächen 
sind rar, die B

erge 
lassen dem

  
Talboden nicht viel 

Platz. 

E
rnte: Tiziano pflückt seine Früchte, w

enn in den B
ergen schon Schnee liegt.
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Terrassieren, um
 m

öglichst viel anzupflanzen:  
D

as B
ild stam

m
t aus dem

 Jahr 1935. Links  
w

achsen heute die O
livenbäum

e von Tiziano.

BILD — Archivio fotografico Valposchiavo
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nachvollziehbar», heisst es im
 B

uch «I frutti della terra», das die So-
cietà Val Poschiavo der Landw

irtschaft im
 Tal gew

idm
et hat. D

och 
lange bedeutete im

 Tal zu leben, vom
 Tal zu leben. Jede Fam

ilie w
ar 

ein kleiner B
auernbetrieb, bei dem

 alle m
itarbeiteten und der die 

E
xistenz der ganzen Fam

ilie sicherte. D
as K

lim
a dazu w

ar den M
en -

schen gut gesinnt, denn auch w
enn die raue K

älte des N
ordens durch 

das Tal zischt, ist im
 Süden der Valposchiavo schon der E

influss des 
M

ittelm
eeres spürbar. 

U
nd trotzdem

 m
usste m

an erfinderisch sein, sich den B
egeben -

heiten anpassen. D
enn die A

nbauflächen, die sind rar, die B
erge 

lassen dem
 Talboden nicht viel Platz. D

ie 
Terrassierung der steilen H

änge erm
ög -

lichte es, m
ehr Land zu bew

irtschaften. 
«R

unchett» w
urden im

 D
ialekt die Terras -

sierungen genannt, die vor allem
 für G

e-
treide bepflanzt w

urden. Parallel zu den 
Feldern in den steilen H

ängen entstanden 
die kleinen G

ärten, die sich in der V
alpo -

schiavo an jeder noch so kleinen Stelle fin-
den lassen, eingerahm

t m
it Steinm

auern, 
um

 die Pflanzen vor den kalten W
inden des N

ordens zu schützen, 
dam

it das G
em

üse noch m
ehr von der W

ärm
e des Südens eingehüllt 

w
urde. «B

röi» w
urden die durch M

auern eingefriedeten Land stücke 
im

 D
ialekt genannt. Jeder Q

uadratm
eter, der bepflanzt w

erden 
konnte, w

ar w
illkom

m
en und w

urde genutzt. D
as heutige «U

rban 
G

ardening» – dam
als eine überlebensw

ichtige N
otw

endigkeit.

D
IE

 G
E

M
Ü

SE
K

A
M

M
E

R
W

ie sehr sich die M
enschen dam

als das K
lim

a zu eigen gem
acht 

haben und sich der H
erausforderung der Topografie angenom

m
en 

haben, zeigt auch, dass die Valposchiavo lange Zeit G
em

üse und 
Früchte nicht nur für den E

igenbedarf kultivierte, sondern auch die 
«G

em
üsekam

m
er des E

ngadins» w
ar, da im

 E
ngadin das K

lim
a für 

den A
nbau von G

em
üse und Früchten w

eitaus w
eniger vorteilhaft 

w
ar. U

nd die englischen G
äste, die in den 1880er-Jahren m

it dem
 

V
iele der  

Terrassierungen 
verschw

anden  
Jahr für Jahr  

in m
ehr D

ickicht. 

Tiziano sagt: «D
er W

ind des N
ordens ist gut für die B

estäubung.»
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K
urz vor der R

eife gepflückt: D
ann w

ird das Ö
l intensiver.

A
us dem

 Tal: In seinem
 G

arten trocknet  
Tiziano auch M

oschus-Schafgarbe für Likör.
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aufk
om

m
enden Tourism

us ins E
ngadin reisten, um

 dort in den 
edlen H

otels zu w
eilen, hatten W

ünsche, die die E
ngadiner G

ärten 
nicht zu erfüllen verm

ochten. B
is zum

 Zw
eiten W

eltkrieg belieferten 
die B

rusiesi das E
ngadin so m

it Frischw
aren aus der Valposchiavo. 

N
ach dem

 K
rieg w

urde die Landw
irtschaft m

echanisiert, Stück um
 

Stück verschw
and die H

andarbeit von den Feldern. U
nd spätes -

tens m
it dem

 W
irtschaftsboom

 in den 1950er- und 1960er-Jahren 
verlor auch das A

nbauen der eigenen Lebensm
ittel an B

edeutung. 
O

der vielleicht: an N
otw

endigkeit. V
ieles liess sich kaufen, w

ar er -
schw

inglich – auch ohne grossen A
ufw

and. D
ie R

egionalität w
ich 

dem
 G

lauben, dass gut w
ar, w

as von w
eit her kam

.

V
iele G

ärten verschw
anden und über die einst in m

ühevoller A
rbeit 

angelegten Terrassierungen legte sich Jahr für Jahr m
ehr G

ebüsch 
und D

ickicht und schliesslich W
ald. So auch über die Terrassierung, 

w
o heute die O

livenbäum
e von Tiziano w

achsen. D
er G

rossvater, er -
zählt Tiziano, konnte sich noch erinnern, w

ie hier angebaut w
urde. 

Irgendw
ann schliesslich begann Tiziano diese w

ieder freizulegen 
und befreite sie von der Vergandung. Im

m
er im

 N
ovem

ber, w
enn 

die E
rnte der O

liven vorbei ist und der w
ilde D

schungel etw
as zähm

-
barer ist als im

 Som
m

er, setzt er seine A
rbeit fort. R

eisst B
üsche 

aus und trägt Steine fort. Sein Traum
: Irgendw

ann so viele B
äum

e 
pflanzen zu können, dass er verschie-
dene Ö

le m
it verschiedenen G

eschm
acks-  

N
uancen herstellen kann. Ö

l aus M
aurino-

O
liven, Ö

l aus Leccio-del-C
orno-O

liven, 
Ö

l aus Frantoio-O
liven. 

D
E

R
 W

IN
D

 D
E

S N
O

R
D

E
N

S
Im

 M
om

ent m
ischt er seine E

rnte noch, 
w

eil er zu w
enig Früchte hat, w

eil die B
äu -

m
e noch zu jung sind. Letztes Jahr hat 

er zum
 ersten M

al Ö
l gepresst. 13 Liter w

aren es. E
s w

ar ein gutes 
Jahr, die B

äum
e trugen viele Früchte. Stolz ist er auf jeden Tropfen. 

A
uf die Q

ualität genauso w
ie auf die Tatsache, dass die Früchte in  

Letztes Jahr hat er 
zum

 ersten M
al  

Ö
l gepresst. 13 Liter 

w
aren es. 

 Sachte: D
ie O

liven w
achsen langsam

 und w
erden w

ie ein Schatz gepflückt.
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Pflückt m
an die 

O
liven kurz vor  

der R
eife, w

ird das  
Ö

l intensiver. 

B
rusio gew

achsen sind. M
anchm

al bekom
m

t er B
ilder von Italien, 

von befreundeten O
livenbauern, die er w

ährend einer A
usbildung 

kennengelernt hat. Sie schicken sich gegenseitig B
ilder ihrer Früch -

te zu. U
nd m

anchm
al erreichen ihn so im

 Som
m

er die Fotos der be-
reits grossen O

liven seiner Freunde in Italien, w
ährend seine Früchte 

noch unscheinbar klein sind und an Stecknadel-K
öpfe erinnern. B

e -
irren lässt er sich dadurch nicht. Stattdessen sagt er: «D

er W
ind des 

N
ordens ist gut für die B

estäubung.» U
nd auch w

ährend seine K
am

e -
raden aus dem

 Süden ihre Früchte schon im
 H

ochsom
m

er ernten, 
bew

ahrt er die stoische R
uhe des B

uchhalters. D
enn die E

rnte in der 
Valposchiavo ist erst im

 O
ktober, dann, w

enn in den B
ergen schon 

Schnee liegen kann und die N
ächte vom

 na -
henden W

inter flüstern. R
eif sind die O

liven 
dann allerdings auch noch nicht. A

ber das 
spielt keine R

olle. «Pflückt m
an die O

liven 
kurz vor der R

eife, w
ird das Ö

l intensiver», 
erzählt Tiziano. «V

iel w
eiter im

 N
orden», 

sagt er einm
al, «w

ürden die O
livenbäum

e 
w

ohl nicht w
achsen.» B

eziehungsw
eise w

ie 
der B

aum
 des Vaters einfach keine Früchte 

tragen. D
ieser steht m

ittlerw
eile inm

itten der anderen O
livenbäum

e 
und w

ird w
ie diese gepflegt und gehegt. M

anchm
al trägt er einzel -

ne O
liven. E

r ist Tizianos Lieblingsbaum
 und w

enn dieser von ihm
 

spricht, spricht er w
ie von einem

 alten Freund. E
inem

 W
egbegleiter, 

vielleicht W
egbereiter. 

A
LT

E
S G

E
W

Ö
L

B
E

N
och bringt Tiziano seine O

liven zum
 Pressen über die G

renze nach 
Italien. W

eit ist die D
istanz nicht und trotzdem

: Irgendw
ann m

öchte 
er so eingerichtet sein, dass er auch das selber m

achen kann. In der 
N

ähe seines Zuhauses baut er einen alten K
eller um

 und aus. U
nter 

dem
 alten G

ew
ölbe w

ill er einm
al sein O

livenöl zur D
egustation an -

bieten. Ö
l aus M

aurino-O
liven, Ö

l aus Leccio-del-C
orno-O

liven, Ö
l 

aus Frantoio-O
liven. 

Tizianos Traum
: Irgendw

ann Ö
l aus verschiedenen O

livensorten herzustellen.
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V
anilleglacé und O

livenöl m
ögen auf den ersten B

lick ein seltsam
es 

G
espann sein, zugegeben. A

ber: D
ie zw

ei ergänzen sich w
ie zw

ei 
alte Freunde und zelebrieren die besten E

igenschaften des anderen. 
D

er liebliche R
ahm

geschm
ack, der w

ohlw
ollende V

anilleduft und 
die grasige N

ote des O
livenöls w

erden in dieser K
om

bination noch 
intensiver. 

D
azu einfach etw

as O
livenöl über das G

lacé giessen und nach 
B

elieben noch m
it etw

as Fleur de Sel ergänzen. 
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D
ie O

bstgärten m
it verschiedensten  

Beeren von Piccoli Frutti liegen 
 direkt neben Tizianos O

livenbäum
en.  

N
ebst D

egustation der  
verschiedenen Produkte sind  

auch Führungen m
öglich.

coltiviam
o-sogni.ch

2

Piccoli Frutti
Süsse Früchte

Im
 M

useo C
asa Besta in Brusio w

ird  
die spannende G

eschichte etw
a  

anhand des Tabakanbaus oder  
des Schm

uggels erzählt und  
lebendig gem

acht. 

1

M
useo C

asa B
esta

Erlebbare G
eschichte
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 Vorbei W
andern

Auf der Via Albula / Bernina 
Vom

 Kreisviadukt in Brusio, 
über C

am
pocologno nach  

Tirano w
andern und dabei die 

alten Terrassierungen von 
Tiziano in Echt sehen. D

ie 
Strecke ist eine Etappe des 
Fernw

anderw
eges Via A

lbula / 
Bernina und führt auch bei der 
Kirche Sta Perpetua oberhalb 
von Tirano vorbei – m

it der 
w

underbaren Sicht über das 
Veltlin der perfekte Rastplatz.

 A
chtsam

Auf dem
 Sinnesw

eg Arm
onia

D
er Sinnesw

eg A
rm

onia  
bei G

arbella oberhalb von  
Brusio ist m

it neun Posten 
geschm

ückt – m
it Yogaübun -

gen und Sin neserfahrungen. 
D

er W
eg lädt ein, seine Schuhe 

für einm
al in den H

änden zu 
tragen und ist auch für Kinder 
ein spezielles Erlebnis. 
valposchiavo.ch/arm

onia

 C
am

pà
W

ein aus der Valposchiavo
A

uch W
einreben w

achsen  
in der Valposchiavo. Bei  
C

am
pascio produziert Pietro 

Triacca seinen C
am

pà.  
Kosten kann m

an den heim
i-

schen Tropfen in einem
 der 

«100 %
 Valposchiavo»-Restau -

rants. valposchiavo.ch/100

 H
istorisch

De s til le rie von 1888
In der C

asa Vinicola Pietro 
M
isani w

erden unter anderem
 

die Früchte von Piccoli Frutti  
zu hochprozentigen W

assern 
verarbeitet. D

ie D
e s til le rie  

aus dem
 Jahr 1888 kann in einer 

Führung besichtigt w
erden. 

vini-m
isani.ch

Im
 K

reis
Eindrückliches UN

ESCO
- W

elterbeV
iano

Im
m

er w
ieder spektakulär: W

enn  
der rote Zug der RhB auf dem

  
Kreisviadukt seine Schlaufe dreht  

und dabei über die Baukunst  
des vergangenen Jahrhunderts  

staunen lässt.
rhb.ch
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